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25. /aArgaßg ZiiricA, i5. /Votte;n5er i948 i/e/i 4

Oft in meinem Abenchvandel hefte

Ich auf einen schönen Stern den Blick,

Zwar sein Zeichen hat besondre Kräfte,

Doch bestimmt und zwingt er kein Geschick.

Nicht geheime Winke will er geben,

Er ist wahr und rein und ohne Trug,

Er beseliget und stärkt das Leben

Mit der tiefsten Sehnsucht stillem Zug.

Nicht versteht er Gottes dunklen Willen,

Noch der Dinge letzten ew'gen Grund, ^
Wunden heilt er, Schmerzen kann er stillen

Wie das Wort aus eines Freundes Mund.

In die Bangnis, die Bedrängnis funkelt

Er mit seinem hellsten Strahle gern,

Und je mehr die Erde mählich dunkelt,

Desto näher, stärker brennt mein Stern.

Holder, einen Namen wirst du tragen,

Aber diesen wissen will ich nicht.

Keinen Weisen werd ich darum fragen,

Du mein tröstliches, mein treues Licht.
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FA. Fürle/i, ^A. /Vovsmber ^9-W //e/ê

01t in meinem ^Vdenâ'ìvânâel iiàe
là nul einen scliönen Ltsrn äsn Illiek,
Ztvnr sein ?eiobsn lint besondre Xrülts,

Doeb bsstiinint und ^vinzt er kein (lesebiek.

bliebt Zebeiins ^Vinks tvill er Zsbsn,

Dr ist tvnbr und rein und obne îruZ,
Dr beseligst und stärkt dss Dsbsn

Nil der liebsten Zebnsucbt stillem DuZ.

bliebt vsrstebt er (volles dunklen lVillen,

blocb der DinZe letalen etv'Zen (lrund,

Kunden bsilt sr, Lcbinsr^en kann er stillen

"lVie des ^Vort ÄUS eines Dreundes Nund.

In die Lnngnis, clie lZedrünZnis lunkelt

Dr niil seinein bellsten Ltrnble sern,

Dnd le mebr (lie Drds rnüblicb dunkelt,

Desto nüber, stärker brennt inein Ltsrn.

Holder, einen blninen tvirst du trnZen,

^der diesen 'vviZsen ^vill ià nieliì.

Deinen weisen tvsrd ieb dsrurn lrnZen,

Du inein tröstlicliss, inein treues Diebt.
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